
SOWIeEe ein ausführliches (Orts- und Perso- onga öffneten sıch in dem Augenblick
nenregıister (S 23-—243) sınd beigefügt. dem chrıstlıchen Glauben, In dem durch

Als Hauptverdienst der Autorın kann den Kolonıialısmus iıhre bısherige Le-
gelten, daß S1e sowohl eın w1issenschaft- benswelse in rage gestellt wurde. Die
ıch fundıiertes als uch eın Igemeın ersten JTonga-Chrısten VOrWIEe-
verständlıches Buch veröffentlicht hat gend Junge Männer, dıe christlıche
Es <1bt der interessierten Leserschaft Schulen besuchten und versuchten, sıch
einen t1eferen FEınblick In che Geschichte auf den soz1lalen Wandel einzustellen. ESs

entstand ıne chrıistliıche Elıte, dieArmeniens, dıe unlösbar mıt seıner Ge-
ıhre Berufsaussichten innerhalbgeNWart verwoben ist und das Schicksal auch

dieses Volkes pragt un: bestimmt. des Systems der Missıon als Lehrer,
Chorleıter oder sonstige Mıtarbeıter

Hacık Raffı Gazerıan fand Ihre Konversıon wurde allerdings,
WI1IeE Ulriıch Lu1g In vielen Interviews
feststellen konnte, urc dıe ngleıch-
heıt zwıschen weı1ß und schwarz und dieUlrich Luig, (C'onversıion ds soc1al

PIOCCSS. Hıstory of Mıss1ıonary radıkale Ablehnung, dıe die tradıtionelle
Chrıistianıty O: the Valley Jonga Kultur der onga Ure dıe ersten Miıs-

s10nNare uhr, erschwert.Z ambıa. der Beıträge ZUT Mis-
S1O0NSWwIsSsenschaft un! Interkulturel- rst nach Beendigung der Kolonal-
len Theologıe Lıt- Verlag, Hamburg zeıt konnte sıch eın Christentum ent-

wiıickeln, das dem soz1alen Kontext afrı-99 / 308 Seiten. 48,80
kanıschen Lebens mehr entsprach. Da-

Der Autor arbeıtete 1m Auftrag der be1 zeıgten cdie afrıkanıschen Pastoren
(GGossner-Mıssıon VON 087 bIs 99() als großen Erfindungsreichtum be1 der
Leıiter eINes Entwicklungsprojektes 1m Interpretation der Bıbel DIie Kınder die-
Qwembetal ambıa und nebenamtlı- SCI chrıistlichen Elıte sınd im allgeme1-her Pastor der Unıited Church for N NCN besser ausgebildet als andere und
bla Nach dem Abschluß dieses verlassen me1lst hre Dörftfer und gehen In
uftrages noch einmal als dıe Stadt Die christlichen Gemeıinnmden
Feldforscher nach ZTambıa zurück. auf dem and dagegen Ssınd oft ısolert,

Die Gegenüberstellung der tradıt10- schlecht VOIl den wenıgen Pastoren
nellen Religiosität der onga und der und leiden unter dem stetfen
Relıgiosıität der methodistischen Miss10- echsel der „relıg1ösen Führe ıne
NaIc, dıe in das Qwembe- lal kamen, Folge der Mobihtät der modernen Zam-
ze1igt, daß beıde zunächst nıcht vereıin- bıschen Gesellschaft.
bar Der Glaube dıe Eınwir- Kın sehr interessantes Kapıtel wıdmet
kungsmöglıchkeiten der Ahnengeıister der Autor dem Problem des chrıistliıchen
und dıe Notwendigkeıt, S1e respektie- Pluralısmus, In dem dıe ‚„alten Miıssı-
Ien un: versöhnen, falls INan Fehler onskırchen“ den unabhängigen,
ihnen gegenüber gemacht hat, kenn- oft kleinen Kırchen gegenüberstehen
zeichnet den Tonga-Glauben Dıie e1IN- DiIie umfangreıche Studıe VON Ulrich
seiıt1ge Abhängıigkeıt des Menschen VON Lu1g ist ıne der srün  Cchsten Untersu-
Gott und cde indıvıduelle Verantwortung chungen des Übergangs afrıkanıschen
für die eigene Schuld, für dıie Vergebung Christentums VON der Mıssıon In der

Kolonialzeıt DE afrıkanıschen Christen-erhofft wird, ist dıe Grundlage des Jau-
bens der methodistischen Chrısten. Die {um In einem unabhängıgen Staat. Beson-
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sıch der Autor be1l solchem Bemühenders hervorzuheben ist die gelungene
Verbindung soz1alwıssenschaftliıchen HBr- auf dem schwankenden Boden VON Deu-
kenntnisse und Methoden mıt theologı1- (ungen. Kın Paradebeıispiel dafür ist
schen Überlegungen und Analysen. /7u die Darstellung und Eınschätzung VOIl

begrüßen ist auch, daß der Autor seıne Heckels Brietf den Landeskırchenaus-
Dissertation in englischer Sprache VOTI- schuß mıt der Charakterisierung Bon-

hoeffers als „Pazıfist und Staatsfeind““.legte und adurch eiıner internatıonalen
Offentlichkeit zugänglıch machte. Heckels Fehlverhalten 1m all des

verhafteten polnıschen lutherischen Bı-
Gerhard YO. schofs ulıusz Bursche ledigliıch im Rah-

INCN eiıner Fußnote ZUT Sprache kommt
und deshalb nıcht 1im Personenregister

BIOGRAPHIE UND WEGWEISER auftaucht’?), stimmt schon mehr als nach-
denklıch. Warum 1mM Literaturverzeıichnıs

Rolf-Ulrich Kunze, Theodor Heckel. dıie monographischen Arbeıten VON (jast-
AA ıne Bıographie. Verlag und Krebs über Bursche unerwähnt

Kohlhammer, Stuttgart 99 / 239 Jeıben., mıt deren Positionen Heckel
Seıten. Br Kt 49 — Kunze sıch hätte uselınandersetzen mMUuUS-

SCHL, bleıibt unerfindlıch.Theodor Heckel gehört nach WIE VOT
Da NUutz auch nıcht mehr viel. WENNden umstrittenen Gestalten des deutschen

Protestantismus. Seine eıt als Leıter des 1mM Ep1log davon dıe ede ist, daß „der
Schuldbegriff für dıe zeitgeschichtlicheKıirchlichen Außbenamtes der Deutschen

Evangelıschen Kırche ist VOT allem, die FEınschätzung Theodor Heckels nıcht

dabe1 im Zentrum der Krıtıik steht. ohne Belang“ ist, und daß ıhm doch das
ıne und das andere ‚„„‚vorzuwerfen‘ se1Kunzes bıiographische Annäherung,

hervorgegangen aus eiıner Dıssertation Auf dıie krıitische Auseinandersetzung
miıt ıhm wiırd 111a also weıter wartendes gelernten Hıstorıkers, konzentriert
mussen. Solange wiıird mıt der VONsıch nıcht ausschheßlich auf diesen ‚„„PTFO-

blematıschsten Teıl“ VOIl Heckels eben, Kunze gewünschten „Revısıon des Bıl-

wıdmet ıhm aber doch breıten aum. des VON TITheodor Heckel 1Im Sinne eines
Beıtrages ZUL Hıstorisierung des Natıo-Leıder omMm: dabe1 nıcht 1e1 heraus. nalsoz1ialısmus“ wohl nıchts werden.Des Autors pOompOses Bekenntnis 99  ZUL

streıtbaren ‚Subjektivıtät‘ der Biographie Uwe-Peter Heidingsfeldunter Berücksichtigung zentraler SOZI1-
algeschichtlicher Fragestellungen 1m Be-
reich der ıldungs- und Natıonalısmus- Ilona Riedel-Spangenberger, (Grundbe-geschichte” bleibt ziemliıich folgenlos orıffe des Kırchenrechts. Verlag Schö-hınsıchtlich der Person Heckel. Stre1it-
bare Subjektivıtät wırd ingegen da nıngh, Paderborn 9972 248 Seıiten.

Kt 49,80erkennbar. V{. mıt Kritikern des eIn-
stigen Auslandsbıischofs der DEK sıch Während an systematischen Einfüh-
auseınandersetzt, beispielsweıse mi1t ruNgCH, Hand- und Lehrbüchern Z

katholıischen Kirchenrecht keın MangelBracher. CNolder oder Boyens.
Fleißig ırd zusammengetltragen, Was herrscht, fehlte islang eın sıch den

Heckel zumıindest in einem miılderen Bedürfnissen des ılıgen Benutzers OT1-
entierendes., zuverläss1ıges KompendiumLicht zeigen könnte. Manchmal befindet
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